
 
 
 
Verehrte Vereinsmitglieder, 
 
 
kaum ein Jahr vergeht mehr, ohne dass gleich zur Be-
grüßung die Wälder von schweren Stürmen getroffen 
werden und größere Waldschäden zu beklagen sind. 
Man mag es aus bayerischer Sicht als Glück bezeich-
nen, doch den Betroffenen in weiten Teilen Nord-
deutschlands geht es nicht so gut dabei. Friederike, 
nach der das Sturmtief benannt wurde, war alles ande-
re als eine „Friedensreiche“ oder „Friedensfrau“, wie 
sich nach dem Namensursprung vermuten ließe. Ohne 
Wenn und Aber zeigt uns die Natur ihr klares, nicht 
diskutierbares Grenzprofil auf. Nur über den Waldum-
bau alleine, mit seiner hundertjährigen Halbwertszeit, 
lässt sich das Problem nicht lösen. Damit professionell 
umzugehen, richtig zu reagieren und den betroffenen 
Waldbesitzer zu unterstützen, wird eine der Hauptauf-
gaben der Zukunft werden.  
 
Seit nunmehr fünf Jahren erlebt die VRF die Schwan-
kungen der standespolitischen Witterungsverhältnisse 
hautnah mit. Verglichen mit einem Menschenleben, ist 
sie noch nicht im schulfähigen Alter, dafür aber so 
frühreif, um schlagfertig zu reagieren und sich mit Er-
folg den Herausforderungen zu stellen. Dazu versucht 
sie überall dort anzusetzen, wo der Prozesse des 
Wandels zu Administrativen und Organisationen at-
mosphärisch zu beeinflussen ist. Aufgrund des Zwi-
schenhochs „Cluster“ schien das sogar zu glücken, als 
sich im Februar der bayerische Himmel sogar für ei-
nen Moment in seinen prächtigsten Farben zeigte. 
Doch während die Bemühungen liefen, um durch Bo-
denaustausch die strukturelle Basis für eine neue Ko-
operationskultur anzulegen, kündigte das Projektba-
rometer wieder einmal Ungemach an.   

Seither trachtet eine geballte, tiefschwarze Wolken-
front mit Blitz und Donner dem Schössling nach sei-
nem Überleben.  

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Schade. Ein Klimawandel ist doch nicht in Sicht. Leider 
werden daran auch die neue politische Großwetterlage 
und die regionalen Ausläufer auf Bayern nichts ändern. 
So lautet die Vorhersage: In der nächsten Zeit ist mit 
Wetterbesserung nicht zu rechnen. Es bleibt weiterhin 
stürmisch, zwischendurch treten sogar orkanartige 
Sturmböen auf. Gewarnt wird vor Niederschlägen.  
   

 
 
Modifikation der Machverhältnisse  
Leitgedanken zur Regierungsbildung 
 
Endlich hat die Ungewissheit ein Ende. Mehrere Mona-
te lang musste sich die Republik mit einem Regierungs-
vakuum in Berlin abfinden, ehe mit der neuen „GroKo“ 
endlich wieder Ordnung in der politischen Landschaft 
Deutschlands einkehrte und die Forstwirtschaft eine 
neue fachkompetente Führungskraft erhielt. So kann 
die Reaktion ausfallen, muss aber nicht. Handlungsde-
fizite oder gar Stillstand während des geschäftsführen-
den Zustands konnte ich nicht feststellen. Warum auch? 
Was wollen wir an Veränderungen erwarten, wenn im 
Rahmen der Richtlinienkompetenz der politischen Spit-
ze selbst erklärt wird, im Rückblick keine Fehler erken-
nen zu können. Beruhigt richten wir den Blick in die Zu-
kunft, können nur hoffen und auf Überraschungen war-
ten.  
 
Zu einem Ende gebracht werden konnten auch die Per-
sonalquerelen auf der politischen Bühne im Freistaat 
Bayern. Der Kampf um die Machtansprüche der Alphas 
ist entschieden. Politikverdrossenheit findet ihre Ursa-
che meist im Unverständnis für das inakzeptable Ver-
halten der demokratisch Gewählten. Zu einer emotiona-
len Dimension für den Bürger wird der momentane Um-
stand, dass es ihm daran mangelt, zeitnah und aktiv auf 
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Entscheidungen Einfluss nehmen zu können. Vor die-
sem Hintergrund weiß ich nicht, ob sich die Bürger des 
Freistaats über die neue Landesregierung freuen sol-
len oder nicht. Eine Mannschaft, bestehend aus vielen 
Unbekannten, zusammengestellt auf absehbare Zeit 
von gut zweihundert Tagen. Können wir davon ausge-
hen, dass unsere Probleme jetzt beherzter angegan-
gen und gelöst werden? Oder wird sich der enorme 
materielle und personelle Zusatzaufwand gar als Luft-
blase und Fehlinvestition entpuppen und gegenüber 
dem Steuerzahler nicht rechtfertigen lassen?  

Mit der Neubesetzung des Ministerpostens im Staats-
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
ist wohl die größte Überraschung geglückt. Als neue 
Ministerin erhielt Michaela Kaniber aus dem Stimm-
kreis Berchtesgadener Land, die seit 2013 dem Baye-
rischen Landtag angehört, den Ruf ins Kabinett. Zwei-
felsohne wird es eine große fachliche Herausforderung 
werden, denn als Expertin der Landwirtschaft oder gar 
der Forstwirtschaft fiel sie bisher nicht sonderlich auf. 
Vielleicht schlägt sie sich gerade deshalb recht gut, in-
dem sie die Botschaften vom Aufbruch und Erneue-
rung wörtlich nimmt. Erst einmal heißt es, die lange 
Schlange der Gratulanten aus den Reihen der Interes-
sensvertretungen mit ihren individuellen Anliegen zu 
befrieden und Orientierung zu finden. Mit Spannung 
kann dann beobachtet werden, wie die Signale zur 
Veränderung in der konkreten Umsetzung aussehen 
und welche melodischen Klangfarben hierbei zu hören 
sein werden.  

Was wird sich im Ministerium ändern, wenn die neue 
Ministerin zur politischen Tat schreitet und Verantwor-
tung übernimmt? Wir wollen mit einer optimistischen 
Haltung in die Zukunft blicken, was unserer Grundein-
stellung entspricht. Freilich liegt nach den Enttäu-
schungen der vergangenen Jahre für die Vereinigung 
die Messlatte der Erwartungen ziemlich hoch. Ander-
seits finden wir uns -schon berufsbedingt- in der Welt 
des Realen besser zurecht, als dass wir uns von Uto-
pien leiten lassen. In der Tat ist nur schwer vorstellbar, 
dass sich das Leitbild der Ministerialbürokratie durch 
die Berufung einer neuen politischen Führungskraft so 
leicht oder gar widerstandslos umkrempeln lässt. Eine 
Elite von Gleichgesinnten mit einem eingefahrenen 
Steuerungskonzept wird ihren Kurs nicht verlassen 
wollen. Summa summarum eine Herkulesaufgabe, de-
ren Bewältigung sich aber, bei genauerem Hinschau-
en, für eine Unbefangene als Bewährungsprobe ent-
puppen kann.  

Bekanntlich stirbt die Hoffung zuletzt. Vielleicht wird ja 
der Paradigmenwechsel dadurch beflügelt, dass plötz-
lich bei der Ausrichtung der Landespolitik die persönli-
chen Bedürfnisse und Nöte der Bevölkerung wieder-
entdeckt wurden und der Anspruch gilt, den Menschen 
in den Fokus politischer Versprechungen zu rücken. 
Dem Mainstream geschuldet oder politisches Kalkül? 
Jedenfalls merkwürdig genug, wie sicher sich der neue 
Kapitän mit seiner Mannschaft gibt, gerade jetzt den 
Stein des Weisen zur Lösung der altbekannten, aber 
noch nie so eindeutig aufgegriffenen Probleme gefun-

den zu haben. Warum besaß die bisherige, zumindest 
personenidentische politische Führungsriege nicht die 
Qualität, dem an den Leib zu rücken, das die Menschen 
im weiten Land umtreibt?  

Wünschen wir der Regierung und der Ministerin für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten für die nächsten 
Monate viel Erfolg und die nötigen Einsichten. Als leid-
geprüfte Bürger werden wir beurteilen müssen, ob zur 
Rettung des Unternehmens Freistaat das Facelifting 
und die strukturelle Überarbeitung einzelner Komponen-
ten erfolgreich ist, oder gar ein Modellwechsel - als effi-
zientere Variante - gewählt werden muss.  
 
 

 

Cluster Forst und Holz – Bayern 
Gute Chancen für einen Neuanfang 
 
 
Mehr als zwei Jahren dauerte der kontroverse Diskurs 
mit den Clustervertretern über die Grenzen des Erlaub-
ten bei der Beratung von Waldbesitzern mit urbanem 
Hintergrund.  

 

Ein Hinweis für alle, die es 
noch nicht wissen: Im Forst-
maschinen-Profi, Heft 3-18 
wird ausführlich über die 
Clustertragödie berichtet. 
 
 
Bekanntlich ist die späte Ein-
sicht immer noch besser als 
keine. Zumindest stimmten 
die Vereinbarungen und Zu-
sage mit der Clusterleitung 
zuversichtlich. Glaubt man 

an die Ergebnisse einer abschließenden Aussprache 
mit dem Clustergeschäftsführer Dr. Bauer, so wäre ein 
erster Ansatz gefunden, der eine positive Entwicklung 
verspricht. Dazu in Kurzfassung: Wir werden an Initiati-
ven des Clusters beteiligt und erhalten, soweit wir nicht 
direkt mitwirken, die Planungen mitgeteilt und Ergebnis-
se rechtzeitig zur Stellungnahme. Eigene Initiativen und 
Projektvorschläge werden ausdrücklich gewünscht.  
Wenn sich schließlich der Pulverdampf verzogen haben 
wird, dürfte eine Basis der Verständigung und Koopera-
tion wiedergefunden sein.  

 
Welches Resümee können wir ziehen?  
 
Nach einem anfänglichen Behauptungskampf, der uns 
natürlich viel Argwohn und Mitleid einbrachte, gerät un-
sere Vereinigung zunehmend mehr in das Blickfeld der 
Öffentlichkeit. In unserer kritischen Haltung greifen wir 
konsequent Kritikpunkten auf und deklinieren Lösungs-
ansätze, dass sogar größere Verbände uns Anerken-
nung aussprechen und ihr Interesse bekundet haben. 
Unsere Position als Standesvertretung erhält politisches 
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Gewicht und Anregungen werden wahrgenommen. 
Zweifelsohne eine interessante, vor allem erfreuliche 
Entwicklung, die uns aber gleichzeitig vor neue Her-
ausforderungen stellt. 
 
Wie geht es jetzt weiter?  
 
Bei aller Zuversicht bleibt freilich eine Restunsicherheit 
übrig. Wird sich der Cluster an das Angebot der Ko-
operation halten und unsere Forderungen erfüllen?  
Breit streuen die standespolitischen Leitziele der betei-
ligten Organisationen und heterogen gelagert sind de-
ren Interessen. Kompromisslos vertreten sie ihre Posi-
tionen und lassen Gegenargument nicht gelten. Statt 
sich differenzierten Begründungen zu öffnen, dominiert 
der Widerspruch. Wir setzen trotzdem auf die Chance 
für einen Neuanfang und auf Verständigung. Wenn 
das Update gelingt, profitieren der Cluster und insbe-
sondere die urbanen Waldbesitzer.  

 

KomSILVA   
Ein neues Kommunikationsportal entsteht. 

 

Mittlerweile gilt als Binsenweisheit, dass sich die Zahl 
der Waldbesitzenden stündlich erhöht. Begünstigt wird 
dieser Prozess nicht nur durch Grundstücksteilungen 
aus Erbnachlässen, sondern auch in Folge des Auflö-
sens von landwirtschaftlichen Betrieben und des Ver-
kaufs des zugehörigen Grundeigentums. Viele Städter  
sehen hierin ihre Chance, sich den visionären Lebens-
traum vom eigenen Waldgrundstück zu erfüllen. Klei-
nere Flächen sind es, manchmal auch mehrere verteil-
te Teilflächen, nicht einmal von der Größe der ge-
bräuchlichen Flächenmaßeinheit eines Hektars, die 
der urbane Waldbesitzer erwirbt. Synchron zur gestie-
genen Nachfrage haben die Quadratmeterpreise für 
Waldgrundstück besonders um Großstädte und Bal-
lungszentren ein attraktives Niveau erreicht, das den 
Anreiz zum Verkauf von Waldflächen befördert.    

Vor dem Hintergrund dieser sich verändernden Struk-
tur wird die Waldbesitzeraktivierung als Herausforde-
rung und künftige Aufgabe der staatlichen Ordnungs-
politik gesehen. Mit der neu entstehenden Plattform 

sollen im Auftrag und mit Förderung des Bundesminis-
teriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) in 
den nächsten zwei Jahren Kommunikations- und Bera-
tungshilfen zur Waldbesitzeraktivierung entwickelt und 
Instrumente für die forstliche Öffentlichkeitsarbeit zur 
Verfügung gestellt werden. 

Dazu wird ein Projektkonsortium, bestehend aus den 

vier o.g. Partnern, bis Januar 2020 im Rahmen eines 
Verbundprojekts Materialien erstellen, die eine profes-
sionelle und moderne Kommunikations- und Öffentlich-
keitsarbeit unter den forstlichen Akteuren ermöglichen 
und unterstützen. Schulungstools, Anleitungen, Kom-
munikationsmedien und -inhalte zur „zielgruppenorien-
tierte Waldbesitzeransprache“ werden gemeinschaftlich 
und bedarfsgerecht ausgearbeitet.  

Wir werden uns beteiligen und Einfluss nehmen. Und 
dazu besteht bereits begründeter Anlass, denn von den 
bisherigen Abläufen waren wir gänzlich ausgeschlos-
sen. Unsere volle Aufmerksamkeit gilt der Entwicklung 
und Ausgestaltung des neuen Internetauftritts „Kom-
SILVA“, so dass die Aktivierung der Waldbesitzer im 
Sinne einer neutralen und wettbewerbskonformen Bera-
tung erfolgen kann. 
 
Am Anfang des Verbundprojekts steht eine Zielgrup-
penbefragung, in der ermittelt wird, an welchem Bedarf 
sich die Gestaltung der Instrumente orientieren soll. Die 
Erhebungen führt der Lehrstuhl für Wald- und Umwelt-
politik der Technischen Universität München unter forst-
wirtschaftlichen Zusammenschlüssen, Dienstleistern, 
Forstunternehmern und privatwaldberatenden Förstern 
in den Projektregionen Brandenburg, Bayern und Nord-
rhein-Westfalen eine Erhebung durch.  

Eine Teilnahme an der Online-Befragung wird unter  
www.befragung.komsilva.de erbeten und ist 
bis 30. April 2018 möglich.  
 

 
Vorankündigung 
9. Mitgliederversammlung 2018 
 
 
Zur persönlichen Vorbereitung und rechtzeitigen An-
meldung gilt es, den Termin der nächsten Mitglieder-
versammlung vorzumerken. Diese wird am  
 
Freitag, 08. Juni 2018, Eintreffen 9.30 Uhr und Be-
ginn 10.00 Uhr,  
 
in Oberstaufen – Steibis, Regierungsbezirk Schwaben 
mit aktiver Unterstützung des Unternehmens Ulrich und 
Richard Fink stattfinden.  
Wie schon in den Jahren davor wird die Vereinsveran-
staltung wieder ein fachspezifisches Rahmenthema 
enthalten. Dieses Mal steht die Holzbringung mittels 
Seilkran auf dem Programm und beinhaltet neben Aus-
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führungen zum Sicherheitsaspekt, zur Technologie 
und Logistik auch eine Vorführung. 
 
Nach einer Begrüßungsbrotzeit wird sich das Rahmen-
thema über den Zeitraum von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
erstrecken. Nach dem gemeinsamen Mittagessen folgt 
ab 14.00 Uhr die Mitgliederversammlung, die voraus-
sichtlich bis 17.00 Uhr dauern wird. Ab 17.30 Uhr ist 
Zeit für Abendessen, Diskussion und Meinungsaus-
tausch in gemütlicher Runde. 
 
Zur Vorbereitung der Versammlung wird um Vorschlä-
ge gebeten, welche dringlichen Anliegen in der Ta-
gesordnung behandelt werden sollen.  
Bitte Nachrichten und Meldungen bis 20.04.2018 per 
Email oder telefonisch an die Vereinsadresse. 
 
Die Einladung mit allen weiteren Hinweisen zur 
Organisation wird rechtzeitig zugestellt.   
 
Alle Mitglieder sind freundlich aufgefordert, sich in 
pflichtgemäßer Verantwortung die Zeit für eine Teil-
nahme an der Veranstaltung nehmen. Gerade die Ge-
schlossenheit der Mitglieder ist immens wichtig, denn 
sie stärkt die Vereinigung in ihrem Auftritt. Ein ausführ-
licher Rechenschaftsbericht der Vorstandschaft zum 
Geschäftsjahr und den vielen Aktivitäten der Vereini-
gung wird das erfolgreiche Wirken bestätigen. Bei der 
Vielzahl anstehender Probleme müssen Schwerpunkte 
gesetzt und Zielsetzungen festgelegt werden. 
 
 

Zum Schluss 
 
Unternehmerdatenbank 
 
Mühsam ernährt sich das Eichhörnchen! Fast genauso 
mühsam erweist sich die Motivation zum Eintrag in die 
Unternehmerdatenbank. Immerhin sind es jetzt schon 
27 Unternehmen, die als Rundholzhändler abrufbar 
sind und den kostenlosen Werbeservice der Forstver-
waltung nutzen. Alles braucht eben seine Zeit. 
 
 
Mit kollegialem Gruß 
Euer 
 
 
Johann Ametsbichler 
1. Vorsitzender 
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Unternehmen stellen sich vor: 
(Bild und Text Peter Straubinger) 
 
 

 
Waldpflege ∙ Holzernte ∙ 
Rundholzhandel ∙ Baumpflege 
 
 
Die Firma Peter Straubinger - Service für Ihren Waldbe-
sitz mit Sitz in Opfenbach im Westallgäu, beschäftigt 
sich seit 2003 mit dem Full-Service für den klein parzel-

lierten Privatwald im Allgäu. Mit zwölf Mitarbeitern und 
zwei Förstern übernehmen wir für den Privatwaldbesitz 
den gesamten Ablauf von der Holzauszeige bis zum 
Holzverkauf komplett. Hierbei haben wir ein besonderes 
Augenmerk auf die nachhaltige Nutzung des Waldes, 

so dass in jeder Waldbesitzergeneration Holz geerntet 
werden kann. Dabei unterstützt uns unser moderner 
Maschinenpark, der eine schonende und sichere Holz-
ernte und -bringung in allen Lagen gewährleistet. Das 
eingeschlagene Holz vermarkten wir überwiegend an 

regionale Sägewerke. Ein zweites Standbein bilden die 
Baumpflege, Kontrolle und Spezialholzerei für Städte, 
Gemeinden und Privatpersonen. 

 

www.peterstraubinger.de 
 

mail@peterstraubinger.de 
Tel.: +49 (0)8385 9214343 
Beuren 131 1/3 
D-88145 Opfenbach 
mail@peterstraubinger.de 
 


